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nicht gefundon. Arbeitseignung, Fängigkeit und Fischnahmigkeit, 
d. h. Halten , der gemaschten Heringe beim Ei!l!lolE:.!1 des · Netzes, wa-
ren gut beurteilt worden. Schwie.rigkeiten b'ilim Herausschlagen der 
Heringe waren ni.c~ht aufgetreten. Es sollen wei terli ·Netze beschafft 
und in Deutsehland präpariert werden. 
Zu dem japanisch€;n Vsrfahren,knotenlose Netze herzustellen, ist 
ein weiteres getrete.n. Es handelt sich um das Raschelverfahren, 
das von der Gardinen-Industrie angewendet wird. Die beigefügten 
Abbildungen geben knotenlose Netze aus Trevira nach beiden V~r­
fahren wieder. Bei dem Raschel"erfahren durchdringen sich neben-· 
einanderlaufende Fäden abwechselnd mit dem rechten und linken. 
Es bestand der Verdacht, dass diese Net.ze Wühl in der IJängsrich-
tung der Einzelgarne fest wären, sie aber auseinanderrissen, wenn 
quer zu diesen Verbindungen gezogen würde. Das hängt ganz von 
der DurchführQ~g des Verfahrens ab. Bei den auf der Abbildung 
nach dem Raschelverfahren hergostellten Treyira-Netzen hat sich 
gezeigt, dass der Unterschied der Festigkeit in boiden Zugrich-
tungen nur gering ist. Es wird daher als aus3ichtsreich betrach-
tet, auch in dieser Richtung durch praktische Versuche Erfahrun-
gen über die Brauchbarkeit von nach dem Raschelverfahren herge-
stellten Netzen in der Fischerei zu sammeln. 
Die Produktion 'Ton Netzen naeh dem Raschelver'fahren wäreJ Ül den 
meisten IJändern möglich, da die benötigten Maschil1en vcn der Gar·-
dinen-Industrie verwendet werden. Von Belgien werden bereits ent-
sprechende Net~tücher aus Ny]on fjr Schleppnetze, Ringwaden, Reu-
sen und Kierr:.ennetze auf den Markt gebracht. Berichte über prak-
tische Erfahrungen wurde aber noch nicht bekannt. 
v.Brandt 
(Institut f ür N"tzforschung, Hamburg) 
Tuckzeese aus endlosAID. "Perlon" 
Im Jahre 1956 wurde erstmalig eine TuckzAese aus endlosem "Perlon" 
hergestellt, die , nach einigen VOl"Vsrsurhen, in der vorjährigen 
Saison auf mehreren Reisen insgesamt an 20 vollen Fangtagen er-
probt worden ist. Die Netzgarne waren wesentlich feiner als die 
sonst üblichen Baumwollnetzgarne und zur Erreichung festliegender 
Knoten präpariert worden. 
Das Netz wurde in der Nordsee zum Fang von Ölheringen eingesetzt. 
Die Knoten sassen fest, Maschenverschie1:\imgen sind nicht aufgetre-
ten. Abnutzungserscheinungen waren nicht festzustellen. Auch im 
Steert, der der Abscheuerung am meisten al~sgesetzt j.st, zeigten 
die Knoten keine Scheuerst ellen. Das Netz hat an der Öffnung einen 
Umfang von 330 Maschen, während Baumwol)netze des gl"':!.(,hen Fische-
reibetriebes nur 280 Maschen Umfang habeD.. Trotz des grösseren Aus-
masses wies das "Perl,m"-Netz einen wesentlich geringeren Wider-
stand im Wasser auf, soiass die Sch"leppg8schwjndigkeit merklich ge~ 
steigert werden konnte. Das geringere Gewic)ht erleiohterte die 
Handhabung. Der Fischer ist mit dem Netz ausserordentlich zufrieder. 
Es wird in der kOl!lTIlenden Saison erneut zum Ölheringsfang verwendet 
werden. 
G.Klust 
(Ins titut für lL t zforschung, Hamburg) 
